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22 Renntage
sind geplant
Skiclub Waldshut zieht Bilanz

WALDSHUT-TIENGEN (tao). Von einem
regen Vereinsleben berichtete Alexandra
Jehle, Vorsitzende des Skiclubs Waldshut,
in der Hauptversammlung. Obwohl der
vergangene Winter mager ausgefallen sei,
fanden wieder viele Veranstaltungen
statt. Lediglich die Vereinsmeisterschaf-
ten im März wurden „vom Winde ver-
weht“ und fielen dem Wetter zum Opfer,
so Alexandra Jehle. Inzwischen gebe es
Überlegungen, die Vereinsmeisterschaf-
ten künftig in Form einer Stadtolympiade
mit dem Skiclub Tiengen auszurichten,
„um das Event attraktiver zu gestalten
und mehr Publikum anzulocken“. Aber
die Antwort aus Tiengen stehe noch aus.
Glück hatte der Club bei der Suche nach
einem neuen Lager. Das alte Lager muss
wegen Eigenbedarfs geräumt werden.
Für den Umzug, der demnächst über die
Bühne gehen soll, würden viele Hände ge-
braucht, kündigte die Vorsitzende an.

Sportwart Detlef Rotkamm berichtete
über den Verlauf der Rennsaison
2018/19. Auftakt war das Trainingslager
im Walliser Fiesch mit optimalen Trai-
ningsbedingungen. Auch in der neuen
Saison stünden wieder 22 Renntage an.
Skischulleiterin Melanie Amann infor-
mierte über die Skikurse in den verschie-
denen Altersgruppen. In diesem Jahr sol-
len auch Kurse für Erwachsene angebo-
ten werden.

Auch der Bau wird digital
Neue Technik verändert das Handwerk / 300 beim Infotag Bauausbildung in Waldshut

KREIS WALDSHUT (BZ). Mauerziegel
versetzen, Fliesen maßgerecht zu-
schneiden, einen Minibagger steuern
oder sogar mittels Simulator einen Kran
–, mit Feuereifer haben zahlreiche
Schüler beim diesjährigen Infotag Bau-
ausbildung im Bildungszentrum Walds-
hut ihr handwerkliches Geschick er-
probt.

300 Besucher nutzten die Gelegenheit,
um sich über die Bauberufe zu informie-
ren. Für viele war es der erste Kontakt zu
einer Berufswelt, die ein vielseitiges Tä-
tigkeitsfeld bietet und von modernster
Technik geprägt ist. Im Anschluss an
einen Einführungsvortrag hatten die
Schüler beim Gang durch die Werkhallen
die Möglichkeit, mit Auszubildenden und
Ausbildungsmeistern ins Gespräch zu
kommen.

„Ziel des Infotages ist es, Schülern in
der Berufsorientierungsphase ein an-
schauliches Bild von Ausbildung, Berufs-
praxis und Entwicklungsmöglichkeiten
in der Baubranche zu vermitteln“, erklärt

Bernhard Sänger, Präsident der Landes-
vereinigung Bauwirtschaft Baden-Würt-
temberg. Zu den Vorteilen der über 20
Bauberufe zähle die Sicherheit der
Arbeitsplätze: Durch den auch künftig ho-
hen Baubedarf, zum Beispiel im Woh-
nungsbau, im Umweltsektor, in der Ge-
bäudesanierung oder im Verkehrswege-
bau, sei die Branche auf Jahre hinaus gut
beschäftigt. Hinzu kämen sehr gute beruf-
liche Entwicklungsmöglichkeiten: We-
gen des steigenden Durchschnittsalters
der Firmenbelegschaften bestünden für
Nachwuchskräfte ausgezeichnete Auf-
stiegschancen.

Die Arbeitswelt wird
durchgreifend verändert

Mit dem technischen Fortschritt sind
die Anforderungen an die Fachkenntnisse
der am Bau Beschäftigten deutlich gestie-
gen. Mehr denn je ist auf den Baustellen
Wissen gefragt, Muskelkraft spielt – auch
aufgrund des zunehmenden Maschinen-
einsatzes – eine weniger wichtige Rolle.

Daher bieten die Bauberufe auch Frauen
interessante Berufsperspektiven.

Durchgreifend verändert wird die
Arbeitswelt durch die Digitalisierung, die
auch in der Baubranche ihren Siegeszug
antritt. Die Bauverbände haben daher
neue Formen des Wissenserwerbs sowie
digitale Techniken in die Ausbildung inte-
griert. Dazu gehören die Nutzung digita-
ler Unterrichtsmedien, das Arbeiten mit
dreidimensionalen CAD-Modellen oder
die Einbeziehung der Internetrecherche
zum Beispiel bei der Arbeitsvorbereitung.
Ganz neue Möglichkeiten bietet der Ein-
satz von Simulatoren bei der Kran- und
Baggerausbildung, der das risikofreie
Üben auch schwieriger Situationen er-
laubt. Erlernt wird auch der Umgang mit
digitalen Vermessungsgeräten, die mit La-
sertechnik das Berechnen von Flächen
und Volumina oder das Abstecken von
Baustellen erleichtern.

Im Ausbildungsjahr 2018/2019 wur-
den in Baden-Württemberg fast 6000
Nachwuchskräfte in den Bauberufen aus-
gebildet.

Aus ehemaligen Schülern werden große Musiker
Unterhaltsames Preisträgerkonzert im Klettgau-Gymnasium Tiengen / Ehemalige stehen auf der Bühne

Von Ursula Freudig

WALDSHUT-TIENGEN. „Aus euch isch
was gworde“, sagte Martin Umrath in
vollendetem Dialekt am Ende eines unter-
haltsamen Konzerts. Der Musiklehrer am
Tiengener Klettgau-Gymnasium (KGT)
meinte sieben junge Musiker, die in der
Aula der Schule vor gut gefühlten Stuhl-
reihen musiziert hatten. Die Sieben ver-
bindet neben großen musikalischen Qua-
litäten zweierlei: Sie sind alle ehemalige
Absolventen des KGT und ehemalige
Preisträger der Volksbank Hochrhein-Stif-
tung. Die einen studieren noch Musik,
die anderen sind als Profi-Musiker unter-
wegs, unterrichten Musik oder haben et-
was anderes studiert, um jetzt intensiv
„nebenher“ Musik zu machen. Die einen
haben den Preis vor mehr als 20 Jahren
bekommen, andere erst vor drei Jahren.

Für das besondere Preisträgerkonzert
sind sie alle zusammen gekommen. Orga-
nisiert hatte es das Klettgau-Gymnasium
anlässlich des Jubiläums zum 50-Jährigen
zusammen mit der Volksbank Hochrhein-
Stiftung. Die Akteure glänzten mit tollen
Leistungen und machten dem Publikum
solistisch, im Duo oder als Trio viel Freu-
de. Vom 17. Jahrhundert bis in die Gegen-
wart reichten die Stücke, die von Judith
Gamp (Blockflöte), Charlotte Stitz (Klari-

nette), Kerstin Kirchhoff (Klavier), Diet-
lind Kirchhoff (Blockflöte), Christian
Rombach (Schlaginstrumente), Simon
Altmeier (Flügelhorn, Trompete) und An-
ne Czichowsky (Jazzgesang, Klavier) prä-

sentiert wurden. Bei einem Stück spielte
zusätzlich Lisa König Violoncello.

Mit einem besonderen Werk über-
raschte Judith Gamp, gebürtige Gurtwei-
lerin. Bei „Außer Atem“ des zeitgenössi-

schen Komponisten Moritz Eggert spielte
Judith Gamp gleichzeitig auf zwei Block-
flöten. Und wie der Name des Stücks
schon nahelegt, ging es dabei recht wild
und teilweise schrill, aber enorm span-
nend zu. Neben den Förderpreisträgern
stand mit der international bekannten,
aus Lauchringen kommenden Anne Czi-
chowsky, auch eine Musikpreisträgerin
auf der Bühne. Mit ihrer beeindrucken-
den Jazzstimme und wunderbaren Trom-
petenklängen von Simon Altmeier, klang
das Konzert aus, in dem auch die musika-
lische Arbeit am Klettgau-Gymnasium ge-
würdigt wurde. „Wir hatten alle eine
wunderbare Zeit hier, vor allem in musi-
kalischer Hinsicht“, sagte Anne Czichow-
sky. Und Judith Gamp meinte: „Wir ha-
ben dem KGT viel zu verdanken, vor al-
lem den tollen Musiklehrern.“ Besonders
oft fiel dabei der Name des Musiklehrers
Jochen Stitz. Seit diesem Schuljahr unter-
richtet Stitz an einer anderen Schule, als
Zuhörer war er anwesend.
Die Volksbank Hochrhein-Stiftung wurde
1988 zur Förderung regionaler Musiker
gegründet. Alle drei Jahre vergibt sie den
mit 12500 Euro dotierten Musikpreis,
die Jahre dazwischen jeweils bis zu drei
Förderpreise in Höhe von je 3000 Euro.
Seit 2013 unterstützt die Stiftung zusätz-
lich Musikstudenten aus der Region mit
Stipendien.

Empfang für
neuen Pastor
Andreas Neef tritt sein Amt an

WALDSHUT-TIENGEN (BZ). Andreas
Neef wurde als neuer Pastor in der Evan-
gelisch Freikirchlichen Gemeinde Walds-
hut eingeführt. In der Begrüßung zeich-
neten Robert Strack und Andrea Meier
den Weg des neuen Pastors aus Nieder-
sachsen in die Gemeinde Waldshut nach.
Ein Prozess, der schon im Juli vor einem
Jahr begann, als Andreas Neef in seinem
Urlaub im Schwarzwald sich bei dem Be-
rufungsteam der Gemeinde vor Ort vor-
stellte. Die Freude der Gemeinde, dass er
die Berufung zum Pastor annahm und mit
seiner Familie von Schöningen (Nieder-
sachsen) nach Waldshut zog, wurde im
ganzen Gottesdienst sichtbar. Die Predigt
und die Einführung übernahm Pastor Sa-
muel Kuhn aus München, ein langjähri-
ger Weggefährte und Freund von Andreas
Neef. Im Namen des Arbeitskreises
christlicher Kirchen in Waldshut sprach
Wieland Bopp-Hartwig das Grußwort, in
dem er Andreas Neff herzlich als neuen
Mitstreiter begrüßte.

Seniorentheater im
verkehrten Märchenland
WALDSHUT-TIENGEN (BZ). Nun stehen
sie wieder auf der Bühne: Das Ensemble
des „fatalen Seniorentheaters“ zieht nach
intensiven Proben ein humorvolles und
kreatives Theaterstück in die moderne
Zeit. „Märchenfiguren klagen an“, so das
Stück, ist ein Märchen ganz anderer Art.
Es verzaubert die Zuschauer und führt sie
in eine verkehrte Welt. Hänsel und Gretel
werden mutig, Dornröschen ist vor ihrer
Zeit ausgeschlafen, die Fischersfrau ist
scheidungswillig, die Hexe stellt hinter-
listige Ansprüche und König Drosselbart
lädt zur Party ein. Sie alle nerven einen et-
was schrägen Anwalt. Aufführungen sind
am Samstag, 26. Oktober, im Schlosskel-
ler Tiengen; am Samstag, 2. November,
im Gemeinschaftshaus Schmitzingen; am
Freitag, 15. November, im Pfarrsaal Göhr-
wihl und am Samstag, 23. November, bei
der Stoll-Vita-Stiftung in Waldshut. Be-
ginn ist jeweils um 19 Uhr.

Festnahme fünf Monate
nach dem Tötungsdelikt
KILLWANGEN/AARGAU (sda). In Kill-
wangen im Aargau ist ein 41-jähriger Tat-
verdächtiger verhaftet worden. Der
Mann steht im Verdacht, Anfang Mai
einen 57-jährigen Montenegriner mit
mehreren Messerstichen getötet zu ha-
ben. Der Tatverdächtige stamme aus dem
weiteren familiären Umfeld des Opfers,
teilte die Oberstaatsanwaltschaft Aargau
am Dienstag mit. Der mutmaßliche Täter
sitzt in Untersuchungshaft. Es bestehe
Verdunkelungs- und Fluchtgefahr. Der
Mann bestreitet den Tatvorwurf.

Landrat löst
Strafe ein
Kistler bewirtet Narrengericht

WALDSHUT-TKIENGEN (BZ). Nach dem
Motto „Spielschulden sind Ehrenschul-
den“ lud Landrat Martin Kistler das Tien-
gener Narrengericht mit Narrenrichter,
Henkern sowie weitere Mitglieder der
Narrenzunft und diverse Gäste zu einem
geselligen und köstlichen Abend ein. Da-
zu war er an der vergangenen Fasnacht
vom Hochnotpeinlichen Malefiznarren-
gericht zu Düenge verurteilt worden. Mit
der Einladung hat der Delinquent seine
zweite Strafe verbüßt, die im Urteil wie
folgt lautete: „Der Delinquent hat inner-
halb der nächsten sechs Monate dafür zu
sorgen, dass die Mägen von Narrenge-
richt und Henkern mit Speis und Trank
bis zum Besten gefüllt werden.“ Ein wei-
terer Anklagepunkt beinhaltete das regel-
mäßige Fernbleiben beim Wunschkon-
zert der Stadtmusik Tiengen, und so wur-
de der Delinquent verurteilt, das Badner-
lied zu dirigieren. Die erste Strafe hat er
am diesjährigen Schwyzertag mit Bravour
umgesetzt. Auch das regelmäßige
Schwänzen des Mehlsuppenessens wur-
de dem Landrat zum Verhängnis, und so
muss er als letzte Strafe am kommenden
11.11., um 11.11 Uhr, im Büßergewand
in der Düengemer Mehlsuppen-Hoch-
burg zur Linde erscheinen.

Beim Bauinfotag in Waldshut konnten die Jugendlichen ihr Geschick unter anderem an einer Randsteinsetzmaschi-
ne erproben. F O T O : B Z

Virtuos und doppelt: Judith Gamp spielt das Stück „Außer Atem“ des zeitge-
nössischen Komponisten Moritz Eggert. F O T O : F R E U D I G

Miriam und Andreas Neef F O T O : B Z


